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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


u. 
— nungen 


us ra Nr: a ne 


Fr. 5734.) Geſetz, betreffend die Bewilligung einer Beihuͤlfe von 200,000 Rthlr. fir die 
Anlage einer Eiſenbahnverbindung von der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn 
bei Rittershauſen nach Lennep und Remſcheid. Vom 5. Juni 1863. 


8 N 
Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ı. 
ie e mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
olgt: 
§. 1. 
Der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wird für den Fall, daß 


ſie von ihrer Bahn bei Rittershauſen nach Lennep und Remſcheid eine fuͤr 


N 


okomotivbetrieb eingerichtete Zweigbahn herſtellt, eine aus den Betriebsuͤber⸗ 
uͤſſen der Staats-Eiſenbahnverwaltung zahlbare Beihuͤlfe von zweihundert⸗ 
tauſend Thalern bewilligt. 
§. 2. 

. Der Finanzminiſter und der Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffent: 
liche Arbeiten find mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. . 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 5. Suni 1863, 


. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingg. v. Room 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


Jahrgang 1863, (Nr. 57345735.) 62 (Nr, 5735.) 
Ausgegeben zu Berlin den 18. Juli 1863. 
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(Nr. 5735.) Geſetz, betreffend die Abänderung des F. 13. des Geſetzes Aber die Beſteuerung 
a der Bergwerke vom 12. Mai 1851. Vom 17. Juni 1863. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen c. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, was folgt? 


§. 1. 

Die auf Grund von Vertraͤgen oder anderen ſpeziellen Rechtstiteln an 

den Staat zu entrichtenden Bergwerksabgaben koͤnnen auf den Antrag der Ver⸗ 

pflichteten für die Folgezeit und bereits vom 1. Januar 1863. ab auf die im 
Geſetze vom 20. Oktober 1862, feſtgeſetzten Betraͤge ermaͤßigt werden. 


| $ 2. 
8 Bei denjenigen Bergwerken, von welchen der Staat in Gemeinſchaft mit 
einem anderen Berechtigten den Zehnten, oder die an deſſen Stelle getretene 
Bergwerksabgabe erhebt, ſoll der von Dritten an den Staat zu entrichtende 
Thell dieſer Abgabe vom 1. Januar 1863. ab bis auf den der urſpruͤnglichen Be 
theiligung des Staats an der Geſammtabgabe entſprechenden aliquoten Thei 
des durch das Geſetz vom 20. Oktober 1862. beſtimmten Prozentſatzes er⸗ 
maͤßigt werden. 
H. 3. 
Die zur Zeit beſtehenden Beſtimmungen, insbeſondere der $. 13. des Gr 


ſetzes vom 12. Mai 1851. (Geſetz⸗Samml. S. 261.) werden, foweit fie den Bor 
ſchriften des gegenwaͤrtigen Geſetzes zuwiderlaufen, hierdurch aufgehoben. 


§. 4. 
Mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes wird der Finanzminiſter und der 
Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 


tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 17. Juni 1863. 
(L. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 
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(Nr. 5736) 


ee 


(Nr, 5736.) Verordnung, betreffend die Verhuͤtung des Zuſammenſtoßens der Schiffe auf 
See. Vom 23. Juni 1863. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ze. 


verordnen, auf Grund des Artikels 63. der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 
1850., auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


Artikel J. 


Jeder Schiffsführer hat auf hoher See und auf den mit der hohen See 
im Zuſammenhange ſtehenden, von Seeſchiffen befahrenen Gewäffern, ſoweit 
für letztere nicht abweichende Örtliche Anordnungen beſtehen, die nachſtehenden 
Vorſchriften zu befolgen: = 


In den nachfolgenden Beſtimmungen gilt jedes Dampfſchiff „ welches nur 
unter Segeln laͤuft, als Segelſchiff, dagegen jedes mit Dampf fahrende Schiff, 
mag es zugleich unter Segel ſein oder nicht, als Dampfſchiff. 


Vorſchriften uͤber das Fuͤhren von Signallichtern. 
§. 2. 


Die in den folgenden Paragraphen erwähnten Lichter, und keine an⸗ 
deren, muͤſſen bei jedem Wetter von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang ge— 
hrt werden. 
$. 3. 


Seedampfſchiffe, welche in Fahrt ſind, muͤſſen fuͤhren: 


a) am Top des Fockmaſtes ein helles weißes Licht, fo eingerichtet und 
angebracht, daß es ein gleichmaͤßiges und ununterbrochenes Licht über 
einen Bogen des Horizonts von 20 Kompaßſtrichen wirft, nämlich 
10 Strich an jeder Seite von vorne bis zu 2 Strich hinter die Mitte 
(2 Strich achterlicher als dwars) und von ſolcher Helligkeit, daß es 
in dunkler Nacht bei klarer Luft auf eine Entfernung von mindeſtens 
5 Seemeilen ſichtbar iſt; 


b) an der Steuerbordſeite ein grünes Licht, fo eingerichtet und ange— 
bracht, daß es ein gleichmaͤßiges und ununterbrochenes Licht uͤber einen 
Bogen des Horizonts von 10 Kompaßſtrichen wirft, naͤmlich, von 
vorne bis zu 2 Strich hinter die Mitte (2 Strich achterlicher als 
dwars) an Steuerbord und von ſolcher Helligkeit, daß es in dunkler 
Nacht bei klarer Luft auf eine Entfernung von mindeſtens 2 Seemeilen 
ſichtbar iſt; 

e) an der Backbordſeite ein rothes Licht, fo eingerichtet und ange- 
bracht, daß es ein gleichmaͤßiges und ununterbrochenes Licht uͤber einen 

Ir. 5786.) 62 * Bo⸗ 


Ser By BE Eane WEE — SD 
5 — 464 — 


Bogen des Horizonts von 10 Kompaßſtrichen wirft, naͤmlich, von 
vorne bis zu 2 Strich hinter die Mitte (2 Strich achterlicher als 


A dwars) an Backbord und von folcher Helligkeit, daß es in dunkler 
5 Nacht bei klarer Luft auf eine Entfernung von mindeſtens 2 Seemeilen 
u. ſichtbar it; | 
= d) die Laternen der grünen und rothen Seitenlichter muͤſſen an der Binnen 
Si : bordfeite mit Schirmen verſehen fein, welche wenigſtens 3 Fuß vom 


Licht nach vorne vorausragen, um zu verhindern, daß die Lichter au 
dem entgegengeſetzten Bug geſehen werden koͤnnen. | 


2 

* H. 4. 

AR z r ’ 

Dampfſchiffe, welche andere Schiffe ſchleppen, muͤſſen zur Unterſcheidung 
von anderen Dampfſchiffen, außer den Seitenlichtern zwei helle weiße Lichten 


© ſenkrecht über einander am Top des Fockmaſtes fuͤhren. Jedes dieſer Top 
* lichter muß von derſelben Einrichtung und Helligkeit fein, wie das eine Top 
a licht, welches andere Dampfichiffe zu führen haben. 

8 H. 5. 

2 Segel ſchiffe muͤſſen, wenn fie unter Segel oder im Schlepptau ſind / 
2 dieſelben Lichter, wie die in Fahrt begriffenen Dampfſchiffe fuͤhren, mit Ausnahme 
1 jedoch der weißen Toplichter, welche ſie niemals fuͤhren duͤrfen. a 
. $. 6. 

5 Wenn die grünen und rothen Lichter nicht feſt angebracht werden konnen, 
Rn wie z. B. bei kleinen Fahrzeugen in fchlechtem Wetter, ſo muͤſſen ſie doch von 
>. Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang an der betreffenden Seite des Schiffes 


angezündet und zum ſofortigen Gebrauche fertig auf Deck bereit gehalten und 
bei jeder Annäherung an andere Fahrzeuge früh genug gezeigt werden, um einen 


k Zuſammenſtoß zu verhuͤten und zwar fo, daß das grüne Licht nicht auf der 
2 Backbordſeite und das rothe Licht nicht auf der Steuerbordſeite geſehen wer 
2 den kann. N | 


Um den Gebrauch diefer tragbaren Lichter zu ſichern und zu erleichtern, 
muͤſſen die Laternen von Außen mit der Farbe des Lichtes, welches ſie zeigen, 
angeſtrichen und mit paſſenden Schirmen verſehen ſein. 


$. 7. 

Alle die See befahrenden Schiffe, ſowohl Dampf- als Segelſchiffe, 
muͤſſen, wenn ſie auf Rheden oder in Fahrwaſſern vor Anker liegen, von Son- 
nenuntergang bis Sonnenaufgang ein weißes Licht in einer Kugellaterne von 
8 Zoll Durchmeſſer auf dem Theile des Schiffes, wo es am beſten geſehen 
werden kann, jedoch nicht hoͤher als 20 Fuß uͤber dem Rumpf, aufſtecken. Die 
Laterne muß ſo eingerichtet ſein, daß ſie ein klares, gleichfoͤrmiges und un 
unterbrochenes Licht auf eine Entfernung von wenigſtens Einer Seemeile uber 
den ganzen Horizont wirft, A 


er, dr a a a a TE 


$: 8. 


Lootſen-Segelſchiffe haben nicht diejenigen Lichter, welche fuͤr andere 

Segelſchiffe vorgeſchrieben ſind, ſondern nur ein weißes Licht am Top des 

aſtes zu fuͤhren, welches um den ganzen Horizont ſichtbar iſt. Außerdem 
müͤſſen fie alle 15 Minuten ein Flackerfeuer zeigen. 


H. 9. 


HODffene Fiſcherfahrzeuge und andere offene Boote find nicht verpflichtet, 
die für andere Schiffe vorgeſchriebenen Seitenlichter zu fuͤhren; ſie muͤſſen aber, 
wenn ſie ſolche Lichter nicht beſitzen, eine Laterne fuͤhren, welche mit einem 
chieber von gruͤnem Glaſe an der einen, und mit einem Schieber von rothem 
laſe an der anderen Seite verſehen iſt. So oft ſie ſich einem anderen Schiffe 
nähern, muß diefe Laterne früh genug, um einen Zuſammenſtoß zu verhuͤten, 
gezeigt werden, und zwar der Art, daß das gruͤne Licht nie von der Backbord⸗ 
. und das rothe Licht nie von der Steuerbordſeite her geſehen wer— 
en kann. 
. Fiſcherfahrzeuge und offene Boote, die vor Anker oder vor ihren Netzen 
liegen und nicht in Fahrt ſind, muͤſſen ein helles weißes Licht zeigen. Außer⸗ 
em koͤnnen ſolche Fahrzeuge ſich der Flackerfeuer bedienen, wenn ſie es fuͤr 
zweckmaͤßig halten. 


Vorſchriften über die anzuwendenden Nebel ſignale. 


$. 10. 
a Bei jedem Nebelwetter, es mag Tag oder Nacht ſein, haben die Schiffe 
die nachſtehend beſchriebenen Nebelſignale ertönen zu laſſen, und ſelbige minde⸗ 
ſtens alle fünf Minuten zu wiederholen, nämlich: 

a) Dampfichiffe in Fahrt haben ſich einer Dampfpfeife zu bedienen, welche 
vor dem Schornſtein mindeſtens 8 Fuß hoch uͤber Deck angebracht 
ſein muß; 

b) Segelſchiffe in Fahrt muͤſſen ein Nebelhorn gebrauchen; 


c) Dampf- und Segelſchiffe, welche nicht in Fahrt find, haben ſich einer 
Glocke zu bedienen. a ö 


Vorſchriften uͤber das Ausweichen der Schiffe. 
§. 11. 


Wenn zwei Segelſchiffe in gerader oder beinahe gerader Richtung ein⸗ 
ander entgegenfahren und dadurch Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, ſo 
muͤſſen beide Schiffe ihre Ruder nach Backbord legen, fo daß fie einander an 

ackbordſeite paſſiren. 
Gr. 5786) H. 12. 
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$. 12. 
Haben zwei Segelſchiffe, deren Kurſe fich fo kreuzen, daß dadurch Ge 


4 
1 
ze 


fahr des Zuſammenſtoßens entſteht, den Wind von verſchiedenen Seiten, ſo 


muß das Schiff, welches den Wind von Backbord hat, dem Schiffe, welches 
den Wind von Steuerbord hat, aus dem Wege gehen. Nur in dem Falle, 
wenn das Schiff auf Backbordhalſen dicht am Winde liegt, und das andere 
Schiff den Wind raum hat, ſoll das letztere ausweichen. Haben aber beide 
Schiffe den Wind von derſelben Seite, oder ſegelt eins derſelben recht vor dem 
1 fo muß das lupwaͤrts befindliche Schiff dem leewaͤrts befindlichen aus— 
weichen. 


F. 13. 


Wenn zwei Dampfſchiffe in gerader oder beinahe gerader Richtung ein⸗ 
ander entgegenfahren, und dadurch Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, ſo 
muͤſſen beide Schiffe ihr Ruder nach Backbord legen, ſo daß ſie einander an 
Backbordſeite paſſiren. 


$. 14, 


Wenn die Kurſe zweier Dampfſchiffe fich derart kreuzen, daß Gefahr 
des Zuſammenſtoßens entſteht, ſo muß dasjenige Dampfſchiff ausweichen, welches 
das andere an ſeiner Steuerbordſeite hat. 


H. 15. 


Wenn ein Dampfſchiff und ein Segelſchiff ſo auf einander zuſteuern, 
daß dadurch Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, ſo muß das Dampfſchiff 
dem Segelſchiffe aus dem Wege gehen. 


$. 16, 


Jedes Dampfſchiff, welches einem anderen Schiffe jo nahe kommt, daß 
dadurch Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, muß langſamer fahren, oder, 
wenn noͤthig, ſtoppen, oder ruͤckwaͤrts gehen. 

Bei Nebelwetter muß jedes Dampfſchiff mit gemaͤßigter Geſchwindig⸗ 
keit fahren. 
f $. 17. 

Jedes Fahrzeug, welches ein anderes uͤberholt, muß dieſem letzteren aus 
dem Wege gehen. 

H. 18. 

In allen Faͤllen, wo nach vorſtehenden Vorſchriften eines von zwei 
Schiffen dem anderen ausweichen muß, hat gleichwohl dieſes letztere ſeinen Kurs 
und ſein ganzes Verfahren nach Maaßgabe der Beſtimmungen des folgenden 
Paragraphen einzurichten. Ä 

. 19. 


H. 19, 


Bei Befolgung der vorſtehenden Vorſchriften muß immer gehörige Ruͤck⸗ 
ficht auf alle Gefahren der Schiffahrt, fowie nicht minder auf ſolche beſondere 
Umftände genommen werden, welche etwa im einzelnen Falle zur Abwendung 
a Gefahr ein Abweichen von obigen Vorſchriften nothwendig machen 

en. 


F. 20. 


105 Die vorſtehenden Beſtimmungen ſollen uͤbrigens in keiner Weiſe ein Schiff, 

deſſen Rheder, Kapitain oder Mannſchaft von den Folgen einer Verſaͤumniß 
in dem Gebrauche der Lichter oder Signale, oder einer Vernachlaͤſſigung des 
gehörigen Ausgucks oder ſonſt derjenigen Vorſichtsmaaßregeln befreien, welche 
von der gewöhnlichen ſeemaͤnniſchen Praxis oder durch die beſonderen Umſtaͤnde 
es Falles geboten werden. 


Artikel II. 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden gegen den 
Schiffs fuͤhrer mit einer Strafe bis zu Einhundert Thalern geahndet. 8 


Eine gleiche Strafe trifft den Schiffsfuͤhrer, auf deſſen in Fahrt begrif⸗ 


fenem Schiffe die noͤthigen Signalapparate nicht vollſtaͤndig oder nicht in brauch⸗ 
barem Zuſtande vorhanden ſind. N 
Artikel III. 


Abänderungen der im Artikel I. enthaltenen Beſtimmungen koͤnnen durch 
Königliche Verordnung getroffen werden. 


Gegeben Carlsbad, den 23. Juni 1863. 
(L. S.) Wilhelm. 
v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 


Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. ; 


(Nr, 5736-8737.) (Nr. 5737.) 
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(Nr, 5737.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
des Luͤbbecker Kreiſes, im Betrage von 50,000 Rthlr. Vom 10. Jun 
1863. b 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 
Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Luͤbbecker Kreiſes auf den Kreis⸗ 
tagen vom 18. Juli 1860., 6. Maͤrz 1861. und 15. Februar 1862. beſchloſſen 
worden, die zur Ausführung der vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten ers 
forderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf 
den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger unkuͤndbare Obli⸗ 
gationen zu dem angenommenen Betrage von 50,000 Thalern ausſtellen zu 
duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage von 50,000 
Thalern, in Buchſtaben: N 
Funfzig Tauſend Thalern, 


welche in folgenden Apoints: 
20,000 Thaler A 100 Thaler = 200 Stuͤck, 
2000 = 4 50 = 400 „ 
10,000 = A 25 2 = 400 77 


in Summa = 50,000 Thaler, 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
74 vier ein halb Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu be 
ſtimmenden Folgeordnung jahrlich vom Jahre 1866. ab mit wenigſtens jaͤhrlich 
Ein und ein halb Prozent des Kapitals unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten 
Schuldverſchreibungen zu tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere 
landes herrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jede 
Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueber 
tragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 
Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 


8 
5 


2 eine Gewährleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch die 
5 Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

4 Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
5 Königlichen Inſiegel. 

= Gegeben Schloß Babelsberg, den 10. Juni 1863. 

5 (L. S.) Wilhelm. 

5 v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. 
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Provinz Weſtphalen, Regierungsbezirk Minden. 


Obligation 
des Lübbecker Kreiſes 
1 . 
WORT ur urn ar Sa ger Thaler Preußiſch Kurant. 
Auf Grund der unteren beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 


vom 18. Juli 1860., 6. März 1861. und 15. Februar 1862, wegen Auf- 
nahme einer Schuld von 50,000 Thalern bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſ⸗ 
ſion für den Chauſſeebau des Luͤbbecker Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, 
für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung 
zu einer Schuld von Thalern Preußiſch Kurant, welche fuͤr den Kreis 
ontrahirt worden und mit vier ein halb Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 
Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 50,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1866. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraums von 32 Jahren aus einem 
zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens Ein und einem halben 
rozent jaͤhrlich, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchrei— 
ungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 
Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch das 
Wos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1866. ab in dem Monate 
anuar jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den Til⸗ 
gungsfonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooften, ſowie die 
ekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
ummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung ers 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
rei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Öniglichen Regierung zu Minden, ſowie in dem Staatsanzeiger, der Coͤlner 
eitung, der Berliner Boͤrſenzeitung und dem Minden-Luͤbbecker Kreisblatte. 
Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 1. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit vier und einem halben Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit 
enem verzinſet. 
Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
Babe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Luͤbbecke, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. | 
Jahrgang 1863. (Nr. 5737.) 63 Mit 
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Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld— 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Th. I. Tit. 51. H. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Luͤbbecke. 

f Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjährungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Befik 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub— 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus— 
gezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung find ....... halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 18.. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zins 
kupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis-Kom⸗ 
munalkaſſe zu Luͤbbecke gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons-Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 
der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 

Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter 
ſchrift ertheilt. 


Luͤbbecke, denen 18. 


Die Stände des Kreiſes Lübbecke. 


Pro⸗ 


Provinz weſtphalen, Kegierungobezirk Minden. 
3Zins⸗Kupon 
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5 Kreis-Obligation des Lübbecker Kreiſes 

ii n 3 
ber Thaler zu 43 Prozent Zinſen uͤber ... Thaler 
BO u ebe ae en Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Binstupons empfängt gegen deſſen Rückgabe i in 


45 c een keſp. vom , 
PTT und ſpaͤterhin die gen der vorbenannten Kreis- „Obligation fuͤr 
. A F F mit (in Buchſtaben) ..... Thaler 
5 . Silbergroſchen bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Luͤbbecke. 
| Lübbecke, dem ..tm een 18. 


* Die Stände des Kreiſes Lübbecke. 


ö Dale Zinskupon iſt angle wenn deſſen 
1 en betrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
0 er Fälligkeit, vom Schluſſe des betreffenden 
y Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 
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Kreis-Obligation des Lübbecker Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons anpfängt egen deſſen Ruͤck abe zu der 
Obligation des Luͤbbecker Kreiſes 25 5 


F | Thaler à 44 Prozent Zinfen 
die . te Serie Zinskupons fuͤr die fuͤnf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreide 
Kommunalkaſſe zu Lübbecke. Iadur 1 
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Die Stände des Keeies ei übbecke. 


Redigirt im Buͤreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


